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Die Bedeutung der Arbeitsko­
sten für die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit einer 

Volkswirtschaft nahm im letzten Jahr­
zehnt tendenziell ab Auf makroöko­
nomischer Ebene hat sich der Faktor 
Arbeit gegenüber dem Produktions­
faktor Kapital deutlich verbilligt Wäh­
rend die Realzinsen bei langfristig sta­
gnierender Kapitalproduktivität {Hahn, 
1991) kräftig anzogen, blieb das Real­
lohnwachstum hinter dem der Ar­
beitsproduktivität zurück 

Auf Unternehmensebene wird die 
Wettbewerbssituation vor allem in den 
dynamischen Wirtschaftszweigen zu­
nehmend vom Innovations- und Diver­
sifikationspotential der Unternehmen 
und weniger von den Kosten be­
stimmt Länder mit besonders hohen 
Arbeitskosten, wie die BRD und die 
Schweiz, behaupten sich im interna­
tionalen Wettbewerb sehr gut Volks­
wirtschaften bzw Branchen, in denen 
arbeitsintensive Methoden mit stan­
dardisierten Massenprodukten domi­
nieren, sehen sich dagegen seit rund 
zwei Jahrzehnten einer starken Preis­
konkurrenz aus dem fernen Osten 
ausgesetzt Durch die Ostöffnung 
wird sich der Wettbewerbsdruck für 
die Niedriglohnbranchen in Europa 
wesentlich verschärfen, sodaß die Ar­
beitskosten für die Wettbewerbsfä­
higkeit wieder an Bedeutung gewin­
nen. 

Österreich ist von dieser Entwicklung 
besonders betroffen Nach den relati­
ven Arbeitskosten im Niedriglohnbe­
reich zu schließen, wird Österreichs 
Wirtschaft in diesen Produktionsseg­
menten der Preiskonkurrenz standar­
disierter Massenprodukte stärker 
ausgesetzt sein als seine wichtigsten 
westlichen Konkurrenten: Während 

| Nachdem die Lohnstückkosten in der 

i Industr ie Österreichs im Durchschnit t 

der zweiten Hälfte der achtziger Jahre 

stagniert hat ten, nahmen sie 1991 um 

1,6% zu. Dennoch verbesserte sich die 

i internat ionale 

Lohnstückkostenposit ion der 

österreichischen Industr ie im Vorjahr 

deut l ich, in einheit l icher Währung 

st iegen die Lohnstückkosten um 

3 Prozentpunkte langsamer als im 

Durchschnitt der wicht igsten 

westl ichen Handelspartner und um 

rund 2 Prozentpunkte weniger als in 

der BRD. 

die österreichischen Arbeitskosten 
für die Gesamtindustrie dem Durch­
schnitt der Industrieländer entspre­
chen, bleiben sie in den Niedriglohn­
branchen zum Teil weit hinter den 
westeuropäischen Industrieländern 
zurück (Guger, 1991) 

L o h n k o s t e n a u f t r i e b deut l i ch 
schwächer als im A u s l a n d 

Im Unterschied zum Durchschnitt der 
Handelspartner und der EG hat sich 
der Lohnkostenauftrieb in Österreich 
1991 verlangsamt Die Arbeitskosten 
je Stunde, die 1990 in der österreichi­
schen Industrie um 7%% gestiegen 
waren, erhöhten sich 1991 um etwa 
6% 

Im Durchschnitt der wichtigsten Han­
delspartner waren die Lohnsteigerun­
gen mit 6/*% kaum höher, da sich 
aber einige Währungen nach ihrem 
Wertverlust im Jahr 1990 im Vorjahr 
wieder erholten (am deutlichsten der 
Yen), verteuerte sich die Arbeitsstun­
de in einheitlicher Währung im Durch­
schnitt der Konkurrenzländer um 
rund 7% und damit etwa gleich wie in 
der EG Während in den achtziger 
Jahren die Arbeitskosten in der öster­
reichischen Industrie auf Schillingba­

sis um 1 Prozentpunkt pro Jahr ra­
scher wuchsen als in den Konkur­
renzländern, blieben sie im Vorjahr 
um 1 Prozentpunkt zurück. 

Anfang der neunziger Jahre beschleu­
nigte sich der Lohnkostenauftrieb in 
nationaler Währung in den bisherigen 
Stab ilitätsvor reifer n Schweiz und 
BRD am deutlichsten: Mit +7,5% 
verteuerte sich die Arbeitsstunde in 
der Schweiz 1991 um fast 3 Pro­
zentpunkte und in der BRD um 
1% Prozentpunkte stärker als im 
Durchschnitt der achtziger Jahre In 
den Vergleichsländern und der EG 
blieb dagegen der Lohnauftrieb im 
Durchschnitt praktisch unverändert 
( + 0,2 Prozentpunkte) 

In der österreichischen Industrie ko­
stete die Arbeitsstunde (einschließlich 
der Lohnnebenkosten) 1991 214 S 
Der Faktor Arbeit war damit in Öster­
reich ungefähr gleich teuer wie in 
Frankreich und entsprach dem EG-
Durchschnitt Deutlich niedriger wa­
ren dagegen die Arbeitskosten in den 
Industrieländern außerhalb Kontinen-

Die Arbeitsstunde kostete 1 9 9 1 in der 

österreichischen Industr ie 214 S. 

Damit entsprach sie dem Niveau 

Frankreichs und etwa dem EG-

Durchschnitt . Am teuersten war die 

Arbeitsstunde in der BRD ( + 30% 

gegenüber Österreich) und in der 

Schweiz ( i 25%); die USA, 

Großbritannien und Japan zahlten um 

rund 20% weniger als Österreich. 

tafeuropas In den USA, wo Mitte der 
achtziger Jahre die Arbeitsstunde 
noch um 70% teurer gewesen war als 
in Österreich, blieb sie in den letzten 
zwei Jahren um 17% darunter In den 
achtziger Jahren war der Außen-
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Arbeitskosten je Stunde in der verarbeitenden Industrie Übersicht 1 

1991 0 1980/1990 1989 1990 1991 
In S Jährliche Veränderung m % 

BRD 276 20 + 47 + 50 + 52 + 6,5 

Schweiz 267 00 + 52 - 05 + 79 + 68 

Norwegen 257 20 + 48 + 66 + 0 1 + 43 

Schweden 256 30 + 37 + H 1 + 24 + 5 t 

Finnland 24fl 00 + 83 + 146 + 69 + 50 
Belgien . 243 00 + 22 + 5.5 + 57 + 54 

Dänemark 230 70 + 4 1 + 33 + 64 + 38 

Italien 225 70 + 65 + 10 1 + 56 + 89 

Niederlande 221,30 + 29 + 22 + 30 + 39 

Österreich 214 10 + 57 + 47 + 72 + 59 

Frankreich 2)2 00 + 48 + 4 1 + 5 5 + 35 

Kanada 201 10 + 48 + 17.3 - 7 1 + 10,5 

USA 178 00 + 28 + 10 2 - 1 3 + 60 
Großbritannien 172 20 + 47 + 76 + 25 + 116 

Japan 165 10 + 7 1 + 60 37 + 14 2 
Spanien 154 80 + 63 + 13 1 + 3.5 + 87 

Irland 139 50 + 56 + 40 + 5 1 + 64 

Griechenland 78 20 + 46 + 120 + 50 + 24 

Portugal 46 90 + 40 + 11 0 + 60 + 181 

Handelspartner1) + 47 + 60 + 22 + 7 1 

EG 12 212 00 + 47 + 59 + 50 + 69 

Ösi erreich 
Handelspartner = 100 92 1 + 09 - 1.3 + 49 - 1 2 

BRD = 100 77,5 + 09 - 03 + 1 9 - 06 

Q: Eurostat Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft Schwedischer Arbeitgeberverband. U S. Labor Office Zur 
Methode vgl Guger (1963] — ') Gewichteter Durchschnitt der Handelspartner ohne Finnland Griechenland Irland 
Portugal und Spanien 

handel mit dem Dollarraum (USA und 
Kanada) heftigen Wechselkursfluktua­
tionen und damit ausgeprägten Ver­
schiebungen in den Wettbewerbspo­
sitionen ausgesetzt Auch für den ja­
panischen Yen begannen die neunzi­
ger Jahre turbulent: Nach einer Ab­
wertung von 18% gegenüber dem 
Schilling 1990 erholte er sich im Vor­
jahr etwas (um rund 10%), trotzdem 
blieb 1991 ein Lohnkostenrückstand 
gegenüber der heimischen Industrie 
von 23% bestehen nachdem er Ende 
der achtziger Jahre nur etwa 10% be­
tragen hatte. Das britische Pfund wer­
tete ebenfalls etwas auf, die Lohnko­
sten der britischen Industrie blieben 
aber um 20% hinter jenen in Öster­
reich zurück 

Sehr unterschiedlich entwickelten 
sich die Arbeitskosten in den ärmeren 
EG-Ländern: Spanien und Portugal 
konnten ihren Lohnkostenrückstand 
gegenüber Österreich (28% bzw 
78%) seit Mitte der achtziger Jahre 
etwas verringern, während Irland und 
Griechenland mit einem Abstand von 
35% bzw. 63% weiter zurückfielen 

Der dynamische Aufholprozeß der 
neu-industrialisierten Länder im Fer­
nen Osten schlägt sich auch in den 
Lohnkosten nieder Noch Anfang der 

achtziger Jahre waren die Lohnkosten 
in Korea oder Taiwan etwa halb so 
hoch wie in Portugal, heute haben sie 
dieses EG-Mitglied bereits überholt 

Die Konkurrenz aus dem Fernen 
Osten war in den letzten Jahrzehnten 

eine große Herausforderung für die 
Niedriglohnbranchen der industriali­
sierten Länder; neu hinzu tritt nun 
der Wettbewerb durch die osteuro­
päischen Länder Für sie fehlen noch 
vergleichbare Arbeitskostendaten 
Nach den bisher verfügbaren Informa­
tionen dürften die Arbeitskosten (zu 
offiziellen Wechselkursen) aber in kei­
nem der ehemaligen Ostblockländer 
— ausgenommen Jugoslawien — ein 
Zehntel der österreichischen errei­
chen. Im Unterschied zu den neu-in­
dustrialisierten Ländern im Fernen 
Osten, die in den Industriezentren 
moderne Technologien einsetzen und 
ein relativ hohes Produktivitätsniveau 
erreichen wird die Konkurrenz aus 
Osteuropa zur Zeit noch durch die 
Probleme der Transformation und 
einen gewaltigen Produktivitätsrück­
stand gezügelt. 

Die weltweit höchsten Arbeitskosten 
verzeichneten die BRD und die 
Schweiz; sie lagen um 29% bzw 25% 
über dem österreichischen Niveau In 
Norwegen und Schweden zahlte die 
Industrie um ein Fünftel, in Finnland 
und Belgien um rund 15%, in Däne­
mark um 8% in Italien und in den Nie­
derlanden um etwa 5% mehr als in 
Österreich 

Abgesehen von den kurzfristigen 
Wechselkursfluktuationen und den 

Arbeitskosten in der verarbeitenden Industrie 1991 
Auf Schillinabasis, Österreich = 100 
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Für Israel, Taiwan, Korea, Singapur, Hongkong, Brasilien, Mexiko wurden die Werte von 1990 ge­
nommen. 
1991 kostete die Arbeitsstunde in der verarbeitenden Industrie Österreichs 214 S. Damit war sie 
etwa gleich teuer wie in Frankreich und entsprach dem EG-Durchschnitt. Die höchsten Arbeitsko­
sten verzeichneten die BRD (+29% gegenüber Österreich), die Schweiz (+25%) und die nordeuro­
päischen Länder (+20%). In den Industrieländern außerhalb Kontinentaleuropas — USA, Groß­
britannien und Japan — hingegen war die Arbeitskraft um rund 20% billiger als in Österreich. 
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1991 deutlich rascheren Lohnsteige­
rungen in der BRD schrumpfte der 
Lohnkostenabstand Österreichs zu 
den europäischen Hartwahrungslän-
dern im längerfristigen Vergleich kon­
tinuierlich Anfang der achtziger Jahre 
waren die deutschen Lohnkosten 
noch um 40% und jene der Schweiz 
um 35% hoher als in Österreich 

Ti otz Konjunkturabschwächung 
über durch schnit t ] i che 

Produkt iv i tä t sgewinne in 
Österre ichs Indus tr i e 

Die Entwicklung der internationalen 
Konkurrenzposition einer Volkswirt­
schaft kann nicht nur nach den Ko­
sten der Arbeitskraft und den Wech-
selkursrelatäonen beurteilt werden, 
sondern muß auch die Produktivität 
des Faktors Arbeit — die Produk­
tionsleistung je Stunde — berück­
sichtigen. 

im internationalen Vergleich weist die 
österreichische Wirtschaft überdurch­
schnittliche Produktivitätszuwächse 
aus Insbesondere in der Industrie 
verringerte sich in den letzten zwei 
Jahrzehnten der Produktivitätsab­
stand zu fortschrittlicheren Industrie­
ländern deutlich Diese Entwicklung 
geht zum Teil auf einen gewissen Auf­
holeffekt zurück, denn die österrei­
chische Wirtschaft hatte nach dem 
Krieg ein sehr niedriges Ausgangsni­
veau Ausschlaggebend für diesen 
Aufholprozeß dürften aber letztlich 
eine relativ gute Auslastungslage und 
die vergleichsweise hohe Investitions­
quote gewesen sein (Hahn, 1991) 

Entwicklung der Stundenproduktivität in der 
verarbeitenden Industrie 

Übersieh I 2 

In den achtziger Jahren erreichte 

Österreichs Industr ie mit + 4 , 8 % nach 

Irland die höchsten 

Produkt ivi tätsgewinne. Trotz 

Abflachung der Konjunktur st ieg die 

Stundenprodukt iv i tät 1991 um 4,2%. 

Mit einem Zuwachs von 5,5% pro Jahr 
stieg die Stundenproduktivität in den 
siebziger Jahren um rund 1 Prozent­
punkt und in den achtziger Jahren mit 
+ 4,8% um 1/a Prozentpunkte rascher 
als im Durchschnitt der Handelspart­
ner und der BRD Mit der Abschwä-
chung der Konjunktur ging auch das 
Produktivitätswachstum von 6 4% 
1990 auf 4,2% 1991 zurück; trotzdem 
blieben diese Zuwächse um rund 
2 Prozentpunkte über der internatio­
nalen Konkurrenz 

0 1980/1990 1989 1990 
Jährliche Veränderung in % 

1991 

BRD + 30 + 42 4- 35 + 2,5 
Schweiz + 32 + 5 1 + 41 + 08 
Norwegen + 3,3 + 55 + 33 + 3,3 
Schweden + 36 + 2 7 + 35 + 68 
Finnland + 44 + 07 + 5 1 + 1! 1 
Belgien + 39 + 3 6 + 29 + 1 0 
Dänemark + 32 + 42 + 1 1 + 94 
Italien + 29 + 2 1 + 1 0 + 0,5 
Niedertande + 34 + 30 + 30 + 67 

Österreich + 48 + 5,9 + 64 + 42 

Frankreich + 3 1 + 34 + 05 + 1 0 
Kanada + 1 6 - 2 1 1 0 + 01 
USA 37 + 2,8 + 32 + 15 
Großritannien + 45 + 42 + 1 1 + 1 4 
Japan + 32 + 54 37 + 2 1 
Spanien + 30 - 1 1 - 33 + 20 

Irland + 66 + 96 + 33 + 32 
Griechenland + 04 + 2 1 - 1 1 + 32 

Handelspartner1) + 33 + 38 + 27 + 22 

EG 12 + 32 36 + 23 + 22 

Österreich 
Handelspartner = 100 + 1 4 + 21 + 36 + 20 
BRD = 100 + 1 7 + 1 7 + 28 + 1 7 

O. OECD. Main Economic Indicators, Deutsches Institut tür Wirtschaftsforschung Berlin; National Institute of Eco­
nomic Research, London. Zur Methode vgl Guger (1933) — ^ Gewichteter Durchschnitt der Handelspartner ohne 
Finnland Griechenland Irland und Spanien 

Unterschiede im Niveau der Arbeits­
produktivität sind schwierig zu beur­
teilen; einzig verfügbarer Anhalts­
punkt sind der Netto-Produktionswert 
bzw die Brutto-Wertschöpfung Me­
thodisch exakt kann die Arbeitspro­
duktivität nur für die Produktion eines 
Gutes gemessen werden, weil sie 
eigentlich eine technische Relation 
zwischen einer Output- und Inputmen-
ge ist Da sich der Output eines Be­
triebs, einer Branche oder der Indu­
strie insgesamt aus unterschiedlichen 
Gütern zusammensetzt wird die Höhe 
der Produktion als Aggregat nicht real, 
sondern nur nominell als Wert der Net­
toproduktion erfaßt Damit wird neben 
der produzierten Gütermenge implizit 
auch der auf dem Markt erzielte Preis 
in der Bewertung der Produktionslei­
stung berücksichtigt Vorteil dieser 
Erfassung ist, daß Qualitätselemente 
in die Berechnung einfließen 

Der Netto-Produktionswert je Be­
schäftigten geht von der Wertproduk­
tivität aus und ergibt in diesem Zu­
sammenhang eine ökonomisch aus­
sagekräftigere Produktivitätskennzif­
fer als die technische Produktivität — 
den realen Output je Faktoreinheit 

Ein solcher Wertschöpfungsvergleich 
zwischen Volkswirtschaften hängt 

entscheidend davon ab, wie reali­
stisch" die Wechselkursrelationen im 
Beobachtungszeitraum sind. Durch 
die schon langfristig stabile Schilling-
DM-Relation scheint ein Vergleich 
zwischen der heimischen und der 
westdeutschen Volkswirtschaft am 
ehesten aussagekräftig zu sein Beide 
Länder grenzen allerdings den Indu-
striebegriff unterschiedlich ab. Die 
österreichische Fachverbandsgliede­
rung weicht von den internationalen 
Klassifikationen ab; während in den 
Statistiken der BRD nur nach Grö­
ßenklassen und nicht zwischen Ge­
werbe und Industrie unterschieden 
wird, erfassen die Fachverbände nur 
Mitglieder der Industriesektion der 
Kammer der gewerblichen Wirtschaft 

Um einerseits diesen Abgrenzungs­
problemen auszuweichen und ande­
rerseits über möglichst aktuelle Daten 
zu verfügen, stützt sich das WIFO auf 
die Volkswirtschaftliche Gesamtrech­
nung als Datenbasis 

Stellt man aus der Volkswirtschaftli­
chen Gesamtrechnung die Netto-Pro-
duktionswerte je Erwerbstätigen des 
warenproduzierenden Gewerbes der 
BRD den entsprechenden österreichi­
schen Sektoren (Bergbau, Sachgüter-
produktion, Energie- und Wasserver-
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Produktivitätsvergleich Übersicht 3 

B R D — Osterreich für das 
warenproduzierende Gewerbe 1 ) 

RD Österreich BRD 
Österreich 

- 100 
NettoproduktionswertJ] je 

Erwerbstätigen in S 

1970 
1980 
1985 
1990 
1991 

182 183 137 771 
379 473 309 428 
481 638 431 538 
585 180 567 187 

610195 603 106 

132 2 
122 6 
1116 
103 2 
101 2 

Q: Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, 
1990 {9). 1992 (3), Statistisches Jahrbuch der BRD 
1990; Österreichisches Statistisches Zentralamt, Sta­
tistische Nachrichten 1990 (9)- WIFO, Vorläufige 
VGR-Schätzung 1991 — ') Dem warenproduzieren-
den Gewerbe der BRD entsprechen in der österrei­
chischen VGR die Sektoren Bergbau, Sachgüterpro-
duktion, Energie- und Wasserversorgung, Bauwesen. 
— 2) Netto-Produktionswert zu Marktpreisen ohne 
Mehrwertsteuer 

sorgung sowie Bauwesen) gegen­
über, so hat die österreichische Wirt­
schaft in der Sachgüter-, Energie-
und Bauproduktion in den letzten 
zwei Jahrzehnten gegenüber der BRD 
einen Produktivitätsrückstand von 
rund 30% wettgemacht 1970 war der 
Netto-Produktionswert je Erwerbstä­
tigen im produzierenden Gewerbe der 
BRD um rund ein Drittel höher gewe­
sen ais in Österreich, 1980 betrug der 
Abstand noch etwa ein Fünftel, 1991 
ist er nach den vorläufigen Daten der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrech­
nung nahezu verschwunden1) (Uber­
sicht 3) Nach den Daten der indu-
striestatistik, die mit der BRD aller­
dings nur eingeschränkt vergleich­
bar ist, hielt die BRD 1989 zu Markt­
preisen noch einen Vorsprung von 
rund 11% Berücksichtigt man den 
Unterschied zwischen Faktorkosten 
und Marktpreisen sowie den kräftige­
ren Produktivitätszuwachs der öster­
reichischen Industrie seit 1989, so 
dürfte heute der Vorsprung der BRD 
auch auf Basis der Industriestatistik 
auf höchstens 4% geschrumpft sein 
[Guger 1992) 

Diese aggregierten Daten geben nur 
Durchschnittswerte wieder In den 
einzelnen Branchen ist das Produkti­
vitätsniveau im Vergleich zur interna­
tionalen Konkurrenz sehr unter­
schiedlich {Guger, 1988, Basalka, 
1990, 1991) 

Die Arbeitskosten je Produktionsein­
heit sind einer der bedeutendsten Be­

stimmungsgründe für die Preisbil­
dung der Industrie und damit ein 
wichtiger Indikator für die Wettbe­
werbsfähigkeit einer Volkswirtschaft 

Inte i na t iona le 
Wet tbewerbspos i t i on trotz 

s te igender Lohns tückkos ten 
verbessert 

Sie werden aus dem Verhältnis der 
Kosten der Arbeitsstunde zur Stun­
denproduktivität errechnet und als 
Lohnstückkosten bezeichnet 

In den achtziger Jahren war der Lohn­
kostendruck relativ gering Während 
im vorangegangenen Jahrzehnt die 
Lohnstückkosten der Industrie um 
5,6% pro Jahr gewachsen waren nah­
men sie von 1980 bis 1990 mit +0,9% 
pro Jahr vergleichsweise mäßig zu 
Entscheidend dafür war, daß im Zuge 
des kräftigen Konjunkturaufschwungs 
in der zweiten Hälfte der achtziger 
Jahre hohe Produktivitätsausweitun­

gen das Lohnwachstum vollständig 
ausgleichen konnten 

1991 stiegen die Lohnstückkosten um 
1 6% Einem durch die Abschwächung 
der Konjunktur gedämpften Produkti­
vitätzuwachs von 4,2% stand eine Zu­
nahme der Lohnkosten von 5,9% ge­
genüber 

Für die Beurteilung der internationa­
len Wettbewerbssituation ist die 

Die Lohnstückkosten der 

österreichischen Industr ie erhöhten 

sich 1 9 9 1 um 1,6%. Dennoch 

verbesserte sich die internat ionale 

Arbei tskostenposi t ion deut l ich. Sie 

entspr icht heute dem günstigen Wert 

von Anfang der siebziger Jahre. 

wechselkursbereinigte Entwicklung 
der relativen Lohnstückkosten rele­
vant: Obwohl der Lohnauftrieb in den 
siebziger und achtziger Jahren in 
Österreich geringer war als im ge­
wichteten Durchschnitt der Handels-

Entwicklung der Lohnstückkosten in der verarbeitenden 
Industrie 
Auf Schillingbasis . 

Übersicht 4< 

0 1980/1990 1989 1990 1991 

Jährliche Veränderung in % 

BRD + 1 6 + 08 + 16 + 39 

Schweiz + 1 9 - 54 + 36 + 60 

Norwegen + 1 5 + 10 - 31 + 1 D 

Schweden + 0 1 + 11 0 - 1 1 - 1 E 

Finnland + 37 + 138 + 1 6 - 55 

Belgien - 1 7 + ! 8 + 28 + 44 

Dänemark + 09 - 09 + 53 - 5 1 

Italien + 35 + 78 + 45 + 84 

Niederlande - 06 - 08 - 00 - 27 

Österreich + 09 - 1 ! + 0,8 + 1,6 

Frankreich + 1,6 + 07 + 50 + 2,5 

Kanada + 32 + 198 - 62 + 10 4 

USA . - 09 + 73 - 1 4 1 + 44 

Großbritannien + 0 1 + 33 + 1 4 + 10 1 

Japan + 37 + 0,6 -16,8 + 11 8 

Spanien + 32 + 144 + 12,3 + 6E 

Irland - 0,9 - 52 + 17 + 31 

Griechenland + 42 + 98 + 62 - 07 

Handelspartner'] + 1 4 + 22 - 05 + 43 

EG 12 + 1 5 + 21 + 26 + 45 

Österreich 

Handelspartner = 100 - 0.5 - 32 + 1,3 - 30 

BRD = 100 - 07 - 1 9 - 08 - 22 

Q: Eurostal, Bundeskammer der gewerblichen Wirtschaft; Schwedischer Arbeitgeberverband, U.S. Labor Office; 
OECD, Main Economic Indicators, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung, Berlin National Institute of Economic 
Research, London. Zur Methode vgl Guger (1983) — ') Gewichteter Durchschnitt der Handelspartner ohne Finnland 
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L O H N S T Ü C K K O S T E N 

Entwicklung der relativen Lohnstückkosten Abbildung 2 
Österreichs i n der Industrie 

Gegenüber dem gewichteten Durchschnitt der Handelspartner und der BRD, auf Schillingbasis 

Nachdem sich die internationale Lohnstückkostenposition der österreichischen Industrie Mitte 
der siebziger Jahre erheblich verschlechtert hatte, erholte sie sich — ausgenommen in den lahren 
kräftiger Aufwertung 1986/87 und 1990 — in den achtziger lahren deutlich Gegenüber dem 
Haupthandelspartner verbessert sich die Wettbewerbsposition seit 1985 kontinuierlich 

partner, stiegen die Arbeitskosten der 
österreichischen Industrie in einheitli­
cher Währung stärker als in den Kon­
kurrenzländern, da der Schilling in 
diesen zwei Jahrzehnten pro Jahr ef­
fektiv um 1,5% aufwertete 

im Gegensatz zu den siebziger Jah­
ren wurden 1980/1990 diese Lohnstei­
gerungen durch höhere Produktivi­
tätszuwächse in der heimischen Wirt­
schaft so weit wettgemacht, daß die 
Lohnstückkosten um Yi Prozentpunkt 
langsamer zunahmen als jene der 
Handelspartner und Österreichs Indu­
strie heute wieder die im internationa­
len Vergleich besonders günstige 
Lohnstückkostenposition von Anfang 
der siebziger Jahre einnimmt 

Zuletzt hatte sich die internationale 
Konkurrenzposition der heimischen 
Industrie 1990 trotz eines geringen 
Lohnstückkostenanstiegs ( + 0,8%) 
deutlich verschlechtert da eine Reihe 
von Währungen gegenüber dem 
Schilling stark abgewertet hatte und 
der effektive Wechselkursindex um 
3,4% gestiegen war Diese währungs­
bedingte Schwächung der Wettbe­
werbskraft blieb aber im wesentlichen 
auf den außereuropäischen Raum be­
schränkt: In der EG und in der BRD 
stiegen die Lohnstückkosten um 1,8 
bzw 0,8 Prozentpunkte rascher als in 
Österreich 

Die Abschwächung der Konjunktur 
bewirkte 1991 einen Rückgang der 

Produktivitätszuwächse und ein be­
schleunigtes Lohnstückkostenwachs­
tum. Trotzdem verbesserte sich die 
internationale Lohnstückkostenposi­
tion der österreichischen Industrie 
deutlich: Zum einen blieb die Lohn-
stückkostensteägerung mit 1,6% um 
rund 2 Prozentpunkte hinter dem 
Durchschnitt der Handelspartner und 
der BRD zurück, zum anderen haben 
sich einige Währungen erholt und ge­
genüber dem Schilling im gewichte­
ten Durchschnitt um 0,8% aufgewer­
tet Währungsbereinigt gewann damit 
die Lohnstückkostenposition 1991 
gegenüber dem Durchschnitt der 
Handeispartner um 3 Prozentpunkte, 
gegenüber der EG um 2,7 und der 
BRD um 2 2 Prozentpunkte 

Zusammenfas sung 

Nach einer Verschlechterung im Jahr 
1990 verbesserte sich die internatio­
nale Lohnstückkostensituation der 
österreichischen industrie 1991 und 
hält heute die günstige Position von 
Anfang der siebziger Jahre 

Zwar verteuerten sich die Lohnstück­
kosten 1991 mit +1,6% doppelt so 
rasch wie im Vorjahr — da sich mit 
der Verfiachung der Konjunktur das 
Produktivitätswachstum (4- 4 2%) 
deutlicher abschwächte als die Lohn­
entwicklung (4-5,9%) — doch war 

das Lohnkostenwachstum in den 
Konkurrenzländern wesentlich ausge­
prägter, und außerdem erholten sich 
nach dem kräftigen Wertverlust im 
Vorjahr 1991 einige Währungen wie­
der. 

Daher stiegen die Lohnstückkosten in 
der österreichischen Industrie wäh­
rungsbereinigt um 3 Prozentpunkte 
langsamer als im gewichteten Durch­
schnitt der Handelspartner und um 
2,7 bzw. 2,2 Prozentpunkte weniger 
als in der EG und in Westdeutsch­
land 

1991 betrugen die Arbeitskosten in 
der österreichischen Industrie 214 S 
pro Stunde (Löhne einschließlich 
Lohnnebenkosten). Damit entspra­
chen sie jenen in Frankreich und dem 
Durchschnitt der EG-Länder 

Die höchsten Arbeitskosten erreichen 
die BRD und die Schweiz In der BRD 
kostete die Arbeitsstunde 1991 um 
29% und in der Schweiz um 25% mehr 
als in Österreich; Norwegen und 
Schweden folgen mit 20% Die mei­
sten übrigen Industrieländer Konti­
nentaleuropas zahlten 1991 nur ge­
ringfügig mehr als Österreich In Ja­
pan, Großbritannien und den USA 
blieb die Arbeitsstunde hingegen um 
rund 20% unter dem heimischen Ni­
veau. 

Mit einer Wachstumsrate von 4,8% 
pro Jahr verzeichnete Österreichs In­
dustrie in den achtziger Jahren mit 
Ausnahme Irlands die höchsten Pro­
duktivitätszuwächse von allen Ver­
g le ichendem Im Sachgüterbereich 
erreichte die österreichische Wirt­
schaft damit das Produktivitätsniveau 
Westdeutschlands und holte seit 1970 
einen Produktivitätsrückstand von et­
wa 30% auf 
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